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Die Jury der Juli 2016 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

TONI ERDMANN 
Produktion: Komplizen Film, 
Deutschland 2016; Regie und 
Buch: Maren Ade; Kamera: 
Patrick Orth; Schnitt: Heike 
Parplies; Darsteller: Peter Si-
monischek (Winfried/Toni), 
Sandra Hüller (Ines), Michael 
Wittenborn (Henneberg), 
Thomas Loibl (Gerald), Trystan 
Pütter (Tim) u.a.; Format: 
DCP, Farbe, 162 Min.; Verleih: 
NFP marketing & distribution , 
Kantstraße 54, Berlin Tel.: 030 
32909 413, Fax: 030 32909 
419, www.nfp.de; Preise: Preis 
der Internationalen Filmkritik, 
Cannes 2016; Kinostart: 14. 
Juli 2016 
 
 
 
 
 

Ines hat es geschafft. Sie arbeitet erfolgreich für eine 
bekannte Unternehmensberatung, hofft auf eine Ver-
setzung in die Boomtown Schanghai und hat eine 
Assistentin, die sie herumschicken kann. Wichtig ist 
jetzt, dass ein kompliziertes Outsourcing-Unter-
nehmen in Rumänien über die Bühne geht. Aber der 
Kunde ist arrogant, der Chef fordernd – und der Gele-
genheitssex mit dem Kollegen geht als "Privatleben" 
nicht durch. Als Ines’ Vater Winfried anreist, ein 
Musiklehrer und Fossil der antiautoritären Ära, gerät 
ihr mühsam im Gleichgewicht gehaltenes, von Cham-
pagner und Koks befeuertes Karriereprojekt ins Tau-
meln. In bizarrer Verkleidung, als "Toni Erdmann", 
heftet sich der besorgte Winfried an die Fersen seiner 
Tochter, mischt sich in Konferenzen und Empfänge 
ein. 
Familienkomödie, Gesellschaftssatire, Frauendrama: 
Die dritte Regiearbeit der Autorenfilmerin Maren Ade 
("Alle anderen") hat ein bisschen von allem - und ist 
doch ganz anders, vollkommen eigen. Über nahezu 

drei Stunden entfaltet "Toni Erdmann" das Psycho-
gramm einer Gesellschaft, die den Kontakt zur Wirk-
lichkeit verloren hat. In Bukarest, einer Stadt, die 
verzweifelt den Anschluss an die internationale Wirt-
schaft sucht, zwischen Hotel-Lounges und Shopping 
Malls, halten Ines und ihre Kollegen das neoliberale 
Lebensmodell in Schwung. Was das den Einzelnen 
kostet, macht der Film fast physisch spürbar: als 
permanenten Stress, als Serie kleiner sozialer Demü-
tigungen – hinter der grotesken Komik der pointiert 
geschriebenen und brillant gespielten Szenen lauern 
Angst und Scham. Die Charakterdynamik zwischen 
den beiden Hauptfiguren, die allmähliche Annäherung 
zwischen der zweckrationalen Tochter und dem "när-
rischen" Vater, bringt jedoch etwas Subversives in die 
Geschichte – sie eröffnet Spielräume für Gefühle, 
Fürsorge, Bedürftigkeit. Einen deutschen Film, der so 
erfindungsreich und gelassen das Individuelle mit 
einer weiträumigen sozialen Perspektive verbindet, 
hat es lange nicht gegeben. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Maren Ade studierte an der HFF München Produktion und Regie, 
gründete gemeinsam mit Janine Jackowski die Filmproduktionsfirma 
Komplizen Film und drehte 2003 ihren HFF-Abschlussfilm DER 
WALD VOR LAUTER BÄUMEN, der in Sundance einen Preis er-
hielt. Ihr zweiter Film, ALLE ANDEREN, gewann auf der Berlinale 
2009 zwei Silberne Bären (Großer Preis der Jury und Beste Darstelle-
rin). „‛Toni Erdmann’ wird aus einer Verzweiflung geboren. Humor 
ist ja oft eine Lösung, um etwas zu überwinden, und insofern auch 
immer dem Schmerz abgerungen. Der Vater ist unfähig, seiner Toch-
ter anders zu begegnen. Er hat als Vater einen Versuch gestartet, das 
Verhältnis zu erneuern, und ist gescheitert. (...) Winfried befreit sich 
mit Toni aus dieser Misere, indem er dieses radikale Angebot macht. 
Er hat nur seinen Humor als Waffe, und den beginnt er voll einzuset-
zen.“ (Maren Ade) 

 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2016

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


